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J Bekanntmachung.
S. 2216 . Stach Mitteilung des Herrn Landrats zu

Zt. Goarshausen Ist in den Gemeinden Keylbach und Nochern
die Maul» und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt
«luden. Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet.

Rüdesheim a. Rh , den 30 . Juli 1920.
Der kom. Landrat : Dr . Mülhens.

Bekanntmachung.
2. 2244 . Nach Mitteilung des Herrn Landrats zu

iangenschwalbvch ist unter dem Klauenvieh in Bleidenstadt
,vd in Beuerbach die Maul » und Klauenseuche amtlich fest»
Mellt worden. ,

Rüdesheim «. Rh., den 2 . August 1920.
Der kom. Landrat : Or . MülhenS.

L. 2214 . Die Interalliierte Rheinlandkommifsiou hat
zegen die im Reichsgefetzblait Rr . 125 für 1S20 veröffent¬
lichten:• v

1. Gesetz vom 31 . Mai 192 # über die Entschädigung?
achiüche verhafteten »der verurteilten Elsaß-Lothringer,

2. Verordnung vom 31 . Mai 1820 betreffend Aenderunx,
Abschnitts1 der Verordnung über Tarifverträge , Ar»

iter- und Angestellienausschüffe und Schlichtung von
kbeitsstreitigkeiten, v»m 23 . Dezember 181 # ,

3. Verordnung vom 7. Juni 1820 über eine Ernte»
Wtzung im Jahre 1920,
knwenüungen nicht erhoben. Die zehntägige Prü»
!«ngsfrist ist mit hem' 11 . Juli ds. Jrs . abgelausen.

Rüdesheim a. Rh., den 30 . Juli 1920.
^ Der kom. Landrat : Or . Mülhens.

Bekanntmachung.
P. 478 . Ich mache darauf aufmerksam, daß nach

ktikcl5 des Gesetzes vom 20 . Mai ds . Js . die Beitrags»
Mken für die Invaliden » und Hinterbliebenenverstcherung

Mger Höhe nur bis Ende ds . Mts . Gültigkeit haben
>«d für Zeiten nach dem 1. August ds . Jrs . nur Wochen»

e neuen Wertes und zwar : .
der Lohnklaffe I zu 90 Pfg.

II H 1 CO Mk.
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IV ' 1.20 Mk.
V „ 1 40 Mk.

Sest'l

kaufen-
rlbt v,
2vier

4Wi
tunk

Gewaltsame Preissenkung.
den letzten Wochen erlebten wir in fast allen

K ** des Reiches mehr oder minder heftige Unruhen,
' ^ eren Ursache- die „andauernden Preissteigerungen " be-

^ zu werden pflegen. Zum Teil waren sie von gro-
Äusschr̂tnngen. Zerstörungen, Plünderungen und Mitz-
M >gen begleitet und forderten beim Einschreiten der

- ^ eitsorgane Opfer an Menschenleben.
» organisierte Verbraucher steht solchen Versuchen,
ti»,Gewalt  den Warenmarkt und die Preisgestal-
tzzZu beeinflussen, grundsätzlich ablehnend gegenüber.

Versuche mit ebenso verwerslichen .Wie rrntcmg-
M Mittelst an völlig untauglichem Objekt. Nur schlimm-
^nntnis der Grundlagen unserer Bedarfsdeckung kann

ltWahne  verleiten , mit solchen Mitteln ließe sich
i Mnd welcher Aussicht auf Erfolg eine angemessene

allem dauernde Senkung der Preise erzielen.
Wgeseĥ vyn dem bitteren .Nachgeschmack solcher

dichtet werden dürfen.

Rüdesheima. Rh., den 29. Juli 1820.
Staat !' Versicherungsamt.

^.  Der Vorsitzende: Or . MülhenS.

Betrifft den Kreisvollziehnngsbeanrten.
.,  Ter KreiSvollziehungsbeamte Freitag  ist bis zum

MtS . beurlaubt . Di ? Magistrate und Herren
ittmeister werden ersucht, für die Ausführung dringender
PrrckungSverhandlungen einen Gemeindebeamten «lS
^dollziehungSbeamtknwährend dieser Zeit zu bestellen.

desheim a. Rh., den 5. August 1820.
Der KreiSauSschuß des RheingnukreiseS.

primitiven '„Selbsthilfe '-Methoden für den Staat , für die ,
Steuerzahler , die hinterher die Zeche zahlen müssen, an - s
der sie meistens nicht den geringsten Anteil genossen.

Im übrigen ist es auffallend, schreibt die Konsum- \
genossenschaftliche Rundschau, das Organ der deutschen s
Konsumvereine , daß die Unruhen nicht zu der Zeit aus¬
gebrochen sind, als die Preise wirklich erschreckend hoch -
standen und keine Miene machten, sich abwärts zu bewe- s
gen, sondern in einem Augenblick, da zweifellos aus wei¬
ten Gebieten ein Preissturz staitgefunden hat, der manche ' >
Waren auf die Hälfte bis zu einem Drittel ihres bis - -
herigen Preises herabdrückte. Es ist auch falsch, wenn <
behauptet wird , daß es sich: dabei nicht um Gegenstände -
des täglichen Bedarfs handle. Wir nennen nur von Le- i
bensmitteln Hülsensrüchte, Reis , Reismehl , Haserflocken, t
Tapioka , Maismehl und Dörrobst, in zweiter Linie Kas- :
see, Kakao, Rosinen, Korinthen und Gewürze. Das sind >
doch teils Massenbedarfsartikel, teils solche, die dauernd j
im Turchschnittshaushalte gebraucht werden. Hier sind :
unzweifelhaft ganz starke, auch dem einzelnen Verbraucher
fühlbare Preisabschläge erfolgt und zwar noch ehe die
Unruhen ausblachen . Das gleiche gilt im selben Maße
von fertigen Schuhwaren, Textilien usw. Auch hier sind
die Preise plötzlich ganz auffällig nach unten gegangen.
Daß dadurch eine erfreuliche Erleichterung für die allge¬
meine Lebenshaltung geschaffen ist, wird nur der bestrei¬
ten wollen , der nicht sehen will , Wie sich die Dinge ent¬
wickelt haben. Daß die Erleichterung nicht ausreicht än¬
dert an der Tatsache nichts.

Jedenfalls ist es unberechtigt, zu behaupten, wie es
häufig geschieht, die andauernde allgemeine Preistreiberei
sei der Anlaß zu den bedauerlichen Vorgängen, die da¬
durch erklärlich würden. In Wirklichkeit hat man ja auch
iie angeblich übertrieben hohen Preise sür Obst und Ge¬
müse in den Vordergrund geschoben. Die Preise sind ge¬
wiß hoch, es fragt sich aber doch, ob sie unangemessen
hoch sind. Vergleiche, die wir am , Ort anstellten, zeig¬
ten, daß im allgemeinen trotz zweifellos sehr hoher Un¬
kostensteigerung von einer irgendwie erheblichen Erhöhung
der Preise gegenüber 1919 nicht gesprochen werden kann;
bei einzelnen gangbaren Waren konnten wir im Gegen¬
teil — z. B . Kohl — bemerken, daß sie, wenigstens vor
den Unruhen , nicht unbedeutend niedriger waren als im
Vorjahre . Nach den Unruhen kann man wieder eine Er¬
höhung wahrnehmen , was auch sür die Wirkung der
Zwangsmaßnahmen bezeichnend ist. Ein sicheres Urteil
ließe sich nur auf Grund zuverlässiger Preisnotierungen
fällen . • ^

An einer wirklich sachkundigen, von Voreingenommen- '
heit freien Prüfung der Preise fehlt es leider fast überall.
So steht man meistens vor mehr zuversichtlichen als zu¬

verlässigen Behauptungen , die mit lebhafter Erbitterung
in die Massen geschleudert, von der Beschuldigten aber mit
ebenso ' großer Empörung als völlig unrichtig bezeichnet
werden . Eines können wir dabei freilich von vornherein
nicht verschweigen: bei Beurteilung der Preise verfallen
sehr viele Menschen dem Trugschlüsse, man könne die
Unkosten beliebig steigern, ohne daß der Preis der Er¬
zeugnisse davon berührt werden dürfe. Ein weiter sehr'
bedenklicher und verheerend wirkender Fehler zahlreicher
Preiskritiker liegt darin, daß sie verkennen, daß sür die
große Mehrzahl der Erzeuger im Preis ihr Arbeitslohn
liegt , dessen Steigerung mit der allgemein üblichen natür¬
lich Schritt halten muß.

Es war lehrreich, wie sozialdemokratischgesinnte Vier¬
länder Gemüsebauern ihrem Hamburger Parteiorgan vor¬
rechneten, auf welchen Stundenlohn sie es bei den gelten¬
den Erzeugerpreisen durch' ihre anerkanntermaßen außer¬
ordentlich anstrengende Arbeit bringen, und ebenso be- ■■
achtenswert war es , von den unter ständiger Todesgefahr
ihrenr gefahrvollen Berufe nachgehenden Finkenwärder
Küstenfischern durch! ganz >genaue, Angaben , zu erfahren,
daß die Fischpreise zwar um das Vier- bis Zwölffache,
die Ausgaben für den Fischereibedars aber, bei durchweg
schlechterer Qualität , um das Achtzehn- bis Hundertfache
gestiegen seien, so daß eine Senkung der Fischpreise ohne
vorherige Senkung der Unkostensätze einfach den Ruin der
Küstenfischerei bedeuten würde. Damit soll durchaus nicht
dem Wucher das Wort geredet werden, wohl aber einer
nüchtern-leidenschaftslosen Erwägung ' und Berücksichtigung
aller für die Preisbildung entscheidenden Faktoren. Ins¬
besondere sollte der Arbeiter, der sich so energisch dagegen
wehrt , seine Lohnsteigerungen als alleinige Ursache der -
Teuerung gelten zu lassen, sich hüten, in den Fehler zu !
verfallen , andere schwer ringende Volkskreise gleich unge¬
recht zu behandeln und dadurch gegen sich auszubringen.
Wir Utüssen uns endlich alle .dazu aufschwingen, des an¬
deren Arbeit anzuerkcnnen und ihres Lohnes wert zu ach- -
ten , sonst kommen wir immer tiefer in ein Elend hinein,
das den Unverstand aller und das Unrecht allen g?gen
alle zum letzten Grunde hat.

Jur Tagesgeschichte.
Abbau der Zwangswirtschaft.

Der Volkswirtschafisausschutz des Reichstages nahm
einen vom Zentrum eingebrachten Antrag an, bei der
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Kartoffeln eine
Reichsreserve von 20 Millionen Zentnern zu schassen. Ein
gemeinsamer AMrag der Deutschen Volkspartei, der Deutsch-,
nationalen , der Demokraten und der Bayrischen Volkspar-
tei , die Zwangswirtschaft sür Kartoffeln unverzüglich auf-
zuheben, wurde mit 16 gegen 12 Stimmen der Sozialde¬
mokraten und Unabhängigen angenommen.

Sozialdemokratischer Parteitag 1920.
Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag wird

soeben von der Parteileitung sür die erste Oktoberwoche
nach Cassel  eingeladen . Die Verhandlungen werden im
großen Stadtparcksaal abgehalten und man erwartet die
Beteiligung von etwa 500 Delegierten. Im Gegensatz zu
der Ausnahme früherer Parreitdge in manchen sozialisten¬
feind ichen Städten wird sich die des Parteitages in Cassel
voraussichtlich sehr glänzend gestalten, denn bekanntlich hat
Cassel sich letzthin den früheren Ministerpräsidenten und
ehemaligen Paiteivorsitzenden Philipp Scheidemann
zum Oberbürgerureister erkoren, der in Cassel seine Lauf¬
bahn als Schriftsetzerlehrling bei dem Casseler bürgerlichen
Amtsblatt begann und dann später das mehrheitssözia-
listische Organ leitete . Der Parteitag wird wie üblich eine,
volle Woche in Anspruch nekimen und nach Lage der Ver¬
hältnisse einer der bedeutendsten der Pariei werden.

Die Kriegslage.
Havas berichtet aus Warschau:  Der bolschewisti¬

schen Armee ist es gelungen , denB ug zu überschrei,
ten,  der das letzte Hindernis war, das sie ernstlich vor
Warftbau aufhält . Bolschewistische Streitkräfte werden auf
der Straße von Augustowo nach Grajewo aus dem Mar¬
sche nach der Eisenbahnlinie Soldau —Warschau gemeldet.

Sowjetrußland wird auf der Friedeskonserenz in
London  folgende drei Bedingungen stellen: Allge¬
meiner Friedensschluß auf der Grundlage der vierzehn
Punkte Wilsons.  Nichteinmischung in mneirussische
Verhältnisse , Zuziehung Deutschlands  und
der anderen besiegten Staaten als gleichberechtigte Mit¬
glieder >i! den Verhandlungen . Man sei sich in Rußland
darüber klar, daß diese Forderungen von der Entente
nicht angenommen würden ,wolle sie aber erheben, um auf
diese Weise eine wirksame Propaganda für Sowjeirußland
zu treiben und eine allgemeine weltgeschichtlicheVerwir-
rirng zu erzeugen.

Das letzte Telegramm der französischen Mission in
Polen bezeichnet die Lage Polens vom militärischen
Standpunkt aus als sehr schlecht,  da die bolschewi¬
stischen Truppen weitere Fortschritte machen. Wahrschein¬
lich wird die polnische Frage der Gegenstand eines Ideen¬
austausches zwischen London und Paris werden. Man
spricht sogar davon , daß Lloyd George  sich in
dieser Angelegenheit nach Paris begeben werde. Die Ver¬
handlungen mit Rußland sollen für die Polen eine sehr
ungünstige Wendung genommen haben, so daß eine schleu¬
nige Hilfeleistung fürPolen ins Auge gefaßt werden mutz.
Die Lage Polens wird , wenn auch nicht als verzweifelt,
so doch als sehr ernst bezeichnet.

Warschau bedroht.
Havas meldet : Die aus Polen  eingetroffenen Nach¬

richten sind so ernst , daß es nutzlos wäre, sie zu
leugnen . Die Roten Truppen haben an mehreren Stellen
den Uebergang über den Bug erzwungen, dessen Lauf
einen Kreis um Warschau beschreibt. Die Roten Truppen
rücken in der Richtung aus die polnische Hauptstadt vor.
Die polnische Armee scheint demoralisiert zu sein. Sie hat
sozusagen an der guten' Verteidigungslinie , die den Bug
darstellt , keinen Widerstand geleistet; sie haben nicht ein¬
mal die Brücken zerstört, und die Roten Truppen konn¬
ten sogar eine weitere bauen, um ihren Truppen den
Uebergang zu erleichtern, eine andere ebenso ernste Be¬
drohung entsteht aus den von den Roten Truppen im Nor¬
den erzielten Fortschritten. Die Roten Truppen, deren
Stärke hier aus 40 000 Mann geschätzt wird, gehen längs
der russisch-polnischen Grenze vor, wobei sie in den Kor¬
ridor , der Polen mit dem Meere verbindet, eindringen.
Auf der Straße Augustowo —Grajewo—Kolno rücken sie
gegen Wlawa vor , um die einzige Bahnlinie, die Dan¬
zig mit Warschau verbindet, abzuschnciden. Wenn sie diese
Eisenbahnlinie erreichen, wird Warschau mit der Küste
nur durch die indirekte Eisenbahnlinie aus dem linken
Weichselufer verbunden sein. Die polnische Regierung hat
die Räumung und die Aufgabe Warschaus ins Auge ge¬
faßt , falls der Zustand ihrer Truppen eine Gegenoffensive
nicht möglich macht, erklärt sich aber entschlossen, den
Kampf fortzusetzen. Sie wird in eine Stadt im Westen
übersiedeln , für die Posen ' nicht in Frage kommt, und'
will dort die Verteidigung des Landes organisieren.

Um Polens Dasein.
Die britische Regierung hat auf drahtlosem Wege eine

Botschaft an die Sowjetregierung gerichtet, in der erklärt
wird , daß angesichts ihrer Anmaßung, mit Polen nicht!
nur Waffenstillstands -, sondern auchFriedensverhandlungen,
aufzunehmen , der Gedanke der Einberufung einer interna¬
tionalen Friedenskonferenz aufgegeben werden müsse.

In offiziellen britischen Kreisen wird für den Fall,
daß die Bolschewiki sich Warschaus  bemächtigen und
dort eine Sowjctrcgicrung errichten sollten, die Errichtung
einer Sicherheitswehrlinie um Polen herum, das vorläu¬
fig seinem Schicksal überlassen werden würde, ins Auge
gefaßt.

Laut „Matin ' hat die französische Regitrung Befehl
erteilt , die Hilfeleistung sür Polen zu verstärken.

Der Papst hat den polnischen Vertreter in Audienz
empfangen . Nach dieser Audienz hat er alle auswärtigen
Vertretet gebeten, mit ihren Regierungen in Verbindung
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zu treten, damit Mittel geschaffen werden könnten! um ei¬
ner Katastrophe Polens vorzubeugen.

^ Bolschewistische Propaganda.
Die litauische Telegraphen-Agentur meldet: Nach der

Einnahme Bialystocks durch die bolschewistischen Truppen
erließ das vorläufige polnische Revolutionskomitee eine
Kundgebung an die polnischen Stadt - und Landarbeiter. '
worin nach einer längeren, bolschewistische Gedankengänge

' enthaltenden Einleitung erklärt wird , die Roten Armeen
der russischen Brüder möchten nicht in der Absicht nach Po-

- len kommen, die Freiheit zu verletzen, sondern zwischen
Rußland und Polen einen dauernden Frieden herzustellen.
Ein dauernder Friede könne aber nur zwischen sozialisti¬
schen Ärbciterraien Rufflands und VolenK aesckloffen
werden.

Die - Waffenstillstandsverhaadlmrgen.
Aus Berlin  wird uns gemeldet, daß von einem

Abbruch der Waffenstillstandsverhandlungcn zwischen Po¬
len und Sow eirußland gegenwärtig noch keine Rede sein
kann. Vielmehr ' besteht auf beiden Serien die Absicht, die
Verhandlungen noch solange hinauszuzögern , bis die mi¬
litärische Entscheidung gefallen ist. Die Kämpfe an der
Front entwickeln sich immer mehr zu Ungunsten der Po¬
len., Es ist unverkennbar, daß jetzt die polnische Regie¬
rung ihre allerletzten Reserven in den Kampf wirft , um
den Endsieg der Roten Truppen zu verhindern. Merk-
wlirdig ist übrigens die Tatsache, daß die Stimmung der
polnischen Bevölkerung durchweg noch zuverlässig ist. und
die revolutionären Anzeichen gegenwärtig nicht so stark
austreten, als vor einer Woche, wo große Meutereien un¬
ter polni'chen Soldaten ausgebrochen waren.

„Daily Herald" meldet aus Warschau, daß die Lage
dort so kritisch geworden rst, daß die Hauptstadt
nicht mehr gehalten  werden könne. Die Russen
dringen vom Norden und Osten vor. Die Schaffung ei¬
nes wirtschaftlichen Kordons um Polen , falls dort eine
Sowjetrepublik geschaffen würde , würde mindestens zwei
Jahre in Anspruch nehmen.

Ter Korrespondent der „Times " in Warschau glaubt
zu wissen, daß dre Polen nicht ohne England und Frank¬
reich in Friedensverhandlungen eintreten werden. Eine
besondere Konferenz der englischen und französischen Kom¬
missionen, die sich in Warschau befinden, werde mit der
polnischen Regierung und ' dem Generalstabe beraten.

Nach einer Meldung des „Journal " soll die polnische
Negierung beschlossen haben, nach Krakau  überzusie¬
deln, falls sich die Notwendigkeit ergeben sollte. Warschau
zu verlassen.

Warschau geräumt.
Nach einer Meldung aus Berlin ist der Fall

Warschaus st ü n d l i ch zu erwarten.  Die pol¬
nische Negierung befindet sich mit den Ententevertretern
auf dem Wege nach Krakau.  In Warschau selbst
herrscht Panikstimmung.

Polen zu Friedensverhandlungen bereit.
Wie Berliner Blätter aus Warschau  melden, . hat

das polnische Kabinett beschlossen, dem Antrag der Sow-
zeirezierung stattzugeben und unverzüglich in Minsk Frie¬
densverhandlungen aufzunehmen. Die polnische Regie-
rung sei bereit, eine Friedensabordnung nach Minsk zu
entsenden für den Fall , daß die Sowjetregierung für eine
ungestörte telephonischeund telepraphische Verbindung der
polnischen Friedensdelegairon mit ihrer Regierung' garan¬
tier . Falls eine befriedigende Antwort auf diese polnische
Bedingung, die drahtlos nach Moskau übermittelt wor¬
den sei, cintreffe, werde die polnische Friedensabordnung
sofort nach Minsk abreisen.

Marschall Foch.
Die „Vossksche Zeitung" gibt eine Meldung der Ko-

venbagener „National Tidende" wieder, wonach im Zu¬
sammenhang mit Polen Marfchall F o ch nach War¬
schau  reisen solle.

Die Eisenbahner drohen.
Aus Kattowitz  wird gemeldet, daß bei der dor¬

tigen Eisenbahndirektion ein geheimer telegraphischerBe¬
fehl der interalliierten Kommission eingelausen ist, wonach
am 8. und 12. d. Mts . verschiedene Sammelzüge mit
französischen Mannschaften  und zwar in

; .Stärke von 860, 300, 80. und 130 Mann über verfchie-
dene Richtungen zunächst nach Oppeln und von dort ge¬
sammelt in großen Transporten über Oderberg und Bres¬
lau nach Polen geleitet werden sollen, ferner ein Zug
mit 300 Offizieren nach Ossowiecz. Tie Transporte ent¬
halten außer reichlichen Lebensmitteln Feldküchen und Mu¬
nition . Das Telegramm erklärt weiterhin, daß noch ver¬
schiedene Züge zu stellen feien. Die oberschlesifchen Eisen¬
bahner sind in großer Erregung . Falls die Eisenbahndi¬
rektion dem Verlangen der interalliierten Kommission nach-

' geben sollte, drohen die Eisenbahner mit der Stille¬
gung des gesamten Eiseinbahnverkehrs
in Oberschlesien.

Der Endkampf.
Die „Times" veröffentlicht" einen Moskauer Funk

spruch, der darauf hinweist, daß der Waffenstillstand mit
Polen nicht zum Abschluß gelangen konnie, und der die
Ro e Armee namens des großen Sowjets auffordert, ihre
Anstrengungen zu verdoppeln, um den militärischen Sieg

. voll zu erringen. Aus allen russischen Garnisonen gehen
unausgesetzt Truppenverstärkungen nach der polnischen
Front ab.

Die deutschen Eisenbahner.
Wie die Blätter melden, erließ die Reichsgewerkschaft

der deutschen Eisenbahner und -Anwärter eine Kundge¬
bung, wonach die deutsche Eisenbahnbeamtenschaft ent¬
schlossen ist, sich auf den Boden der von der- Reichsregie¬
rung verkündeten Neutralität  zu stellen, und alle
ibr zur Verfügung stehenden Mittel anwenden wird , um
den« beabsichtigten Durchstoß der alliierten Truppen zur
polnischen Grenze die Eisenbahnen zu entziehen. Sie
würden mit aller Kraft verhindern helfen, den deutschen
Boden zur Etappe oder zum Kampfgebiet der Alliierten
werden zu lassen.

Allerlei Nachrichten.
General Wrangel.

General W r a n g e l telegraphierte, 'daß die Roien
Armem, d'e seinen Vormarsch aufzuhalten versuchten, voll¬
kommen geschlagen worden seien. Er habe mehr als vrer-
,ausend Gefangene gemacht und 38 Geschütze, 150 Ma¬
schinengewehre, vier Züge, fünf Panzcrauios und cme
große Masse Kriegsmaterial genommen. Die Verfolgung
«verde fortgesetzt.

Revolution in Norwegen?
Der „Daily Telegraph" meldet aus Kristiania:

In einzelnen Teilen Norwegens ist die bolschewisti¬
sche Revolution  offen ausgebrochen. In Dront-

beim wurde eine Kommunistenpartei ausgerüsen. Die Ne¬
gierung beschloß die sofortige Militarisierung der Eisen¬
bahn und die Verhängung des Belagerungszustandes über
das ganze Land.

Streik im Saarqebret.
Donnerstag nacht 12 Uhr hat im Saargevie,

ein seit einigen Tagen erwarteter Streik  begonnen , der
sich vorläufig aus das P e r ke h r s w e s e n erstreckt. Ob
es zu einem Generalstreik kommen wird , läßt sich noch nicht
übersehen. Bei dem Streik handelt es sich um einen Pro¬
test der Beamten gegen die seitens der Regierungskom¬
mission erlassenen Verordnungen , denen zufolge die B e-
amten der Regierung de « Treueid lei¬
sten lallen  und wonach es der Regierung fteisteht,
die Beamten innerhalb sechs Monaten ohne Angabe von
Gründe« zu entlasten. ' — Zum Streik, im Saargebiet wird
noch gemeldet: Seit heute nacht haben auch die Eisen¬
bahner  den Streik begonnen. Die Straßenbahn - und
Postangestellten habe« zwar vormittags die Arbeit noch
ausgenommen, doch wird damit gerechnet, daß auch diese
beiden Körperschaften in den Streik treten. Der Beamten¬
bund des Saargebiets und sieben andere Angestelttenorga-
nisationen veröffentlichen einen Aufruf,  in dem es u.
a . heißt: „Bleibt fort von den Straßen ! Alle wichtigen
Betriebe wie Elekirizitäts - und Wässenwerke müssen in
Beirieb bleiben. Sabotageakte dürfen unter keinen Um¬
ständen vorgenon werden. Wer sich.zu solchen Taten
Hinreißen läßt , Im  die , Folgen selbst zu tragen , die sich
daraus ergeben können. Vertraut auf Eure Führer und
erwartet unter allen Umstanden ihre Parole , bevor,Ihr
wieder die Arbeit aufnehmet! Die Forderungen der Strei¬
kenden sind 1. Alle Freiheitsrechte und Freiheiten, die vor
dem 11. November 1918 bestanden haben, sind wieder
herzustellen. Es muß den Beamten und Angestellten ge-
ftat 'et sein, Organisationen und Vereinen anzugehören, die
ihren Sitz auch außerhalb des besetzten Deutschlands ha¬
ben. Die Regierungskommission ist nur dann in der Lage,
die Beamten zu entlassen, wenn sie vorher mit den Be¬
amtenorganisationen Rücksprache genommen hat und diese
ihre Zustimmung zu der Enüassung gegeben haben. Ein¬
führung des Betriebsräiegesetzes, Beseitigung des letzten
Restes der militärischen Wirtschaft, Abbau der Preise für
Lebensmittel und Bedafsartikel , ausreichende Belieferung
mit Kohlen, Ausweisung der LandessremdenWuchererund
Schieber und strengste Maßnahmen gegen die einheimi¬
schen Genossen, Erleichterung in der Einführung von Le¬
bensmitteln und Gebrauchsgegenständen aus dem unbesetz¬
ten Deutschland; sofortige Bildung einer Volksvertretung
auf Grund des allgemeinen, geheimen, gleichen und ge¬
rechten Wahlrechts. Es ist anzunehmen, daß sich der Streik
noch weiter ausdehnen wird und eventuell auf das ganze
besetzte Deutschland übergreifen wird.

Genscher WeichsLag.
Berlin,  5 . August.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung
des Gesetzentwurfes über die Entwaffnung der
Bevölkerung.

Abg. Dr . Rosenfeld (U . S .) legt nochmals den
ablehnenden Standpunkt seiner Partei dar und weist dar¬
auf hin, daß die deutsche Arbeiterschaft unter keinen Um¬
ständen dulden würde , daß Ententetruppen zum Kampfe
gegen Soo eirußland durch Deutschland hindurchgeleiiet
würden. (Die Unaufmerksamkeit des Hauses ist so groß,
daß Präsident Lobe  mehrfach um Ruhe ersuchen muß .)

Reichsminifter Dr . Simons:  Der Friedensver¬
trag und Spa verpflichten die deutsche Regierung Maßnah-
men irgendwelcher Art zu ergreifen, die der Entwmf ent¬
hält. Diese unsere Pflicht darf nicht sabotiert werden. Der
Umfang der Gewalt des Reichskommissars für die Ent¬
waffnung untersteht der Kontrolle des Reichstages, er ist
also kein Diktator. Die neuen Anträge sind das Aeußerste
dem die Regierung zustimmen könnte. Der Kommissar Mrd
eine schwere Aufgabe haben, wird unbedingte Parität bei
seinem Vorgehen wahren müssen und aus die innere und
äußere Lage der« deutschen Machtstellung Rücksicht üben
müssen. Die Machimi iel dürfen sich einerseits nur in der
Hand des Reiches befinden, andererseits sind diese Mcicht-
mit el durch das Protokoll von Spa beschnitten.

Wir müssen unsere Neutralität aufrecht¬
er  h a l t en.  Die Entente hat ein Interesse daran , Trup¬
pen durch Deutschland nach dem Osten zu senden. Wenn
es sich bewahrheiten sollte, daß bereits Vorbereitungen
b-erzu im besetzten Gebiet getroffen würden , wäre damit
die deutsche Neutralität verletzt, denn, ob unbesetzt oder
desetzt, dentsches Gebiet bleibt deutsches Gebiet. 5kein Ge¬
bietsteil einer neutralen Macht darf zu Truppenbewegun¬
gen benutzt werden. Wir werden unsere Neutralität mit
allen Miteln zu schützen suchen. Ich hatte gestern eim

e h r ernsteUnterredung  mit dem Geschäststrä-
g-r Frankreichs über die F l a g g e n f r a g e. Diese Frag-
ist noch nicht entschiedê . Ich bitte, alles zu vermeiden,
was die gespannte Situation noch verschärfen könnte. Ich
selber werde alles tun , urn die Spanm «ng nicht zur Ent¬
ladung kommen zu lassen. (Beifall .)

Stach Beendigung •de: Einzelberatungen erklärt
Abg. v. Gallwitz (D . Vp.), daß die Mehrzahl

seiner Freunde für die Vorlage stimmen werde, iveil sie
im Sinne der Abmachnirgen von Spa sei und zur Ruhe
und Ordnung .im Innern beitrage. Ein Teil, der Deuisch-
. ationalen lehne das Gesetz ab, weil sie gegen den Ent¬
wurf seien, der ihnen keine Gewähr dafür biete, daß die
Ausführung des Gesetzes auch gerecht durchgefühlt werde.

In der Gesamtabstimmung wurde das Gesetz mit
sebr großer Mehrheit gegen die Unabhängigen, die Bay¬
rische Volkspartei und einzelne Deuischnationale ange-
nommen. ,

Nach Beendigung der Aussprache über dre sozialde¬
mokratischen Interpellation betreffend die Arbeitslosigkeit,
w rd der Antrag der Unabhängigen zwecks Verbesse¬
rung der Erwerbslosenunterstützung  an
den sozia wirtschaftlichen Ausschuß überwiesen.

Ter Präsident erbittet und erhält die Erniächtigung.
den Tag und die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu
bestimmen. Er wünscht den Mitglieder« gute Erholung
und gibt der Hoffnung Ansdruck, daß die Ereignisse jen-
icits der Grenzen und die Konferenz in Genf eine Ein¬
berufung des Hanfes nicht früher nötig machen, als es
in normalen Zeiten der Fall ist.

s
Infolge der Rede des Außenministers Dr. Simons

wurde heute die Frage akut, ob der Reichstag angesichts
der politische« Lage seine Tagung sortsetzen müsse. Der
Aeltestenrat, der sich in den ersten Nachmiiiagstunden mit
der Angekegenbeit befaßte, kam zu dem Schluß, daß in den
bisherigen T isposillonen keine Aenderung einzutreten
brauche und der It eichstag heute bis Milte Oktober in die
Ferien gehen koste. Sollten jedoch politische Ercigniffr es

erfordern, so ist 2-rrsorge getroffen, daß der Reichsderzeit auch früher zusammentreten kann.

Lokale u. Vermischte Nachricht
Gastspiel Fred Marion.

^ - Oestrich,  7 . Aug. Fred Marion mußte ! ■
Norführungen für den Nachmittag festlegen, da er
lich in Wiesbaden auftritt und dort mit seinen staunenriv-!? '
Leistungen große Erfolge erntet . Mary Ronald, h!SN
bereits in Köln, Mainz und Wiesbaden bekannt ist, S*
nur neue Vorträge bringen. Da der Kartenverkauf i?
rege ist, empfiehlt es sich, sich beizeiten Billets zu besorg
Die Jugend wird es mit Freude begrüßen, daß der
stellung Konzert und Ba « auf dem Fuße folgt.
4 Uhr nachmittags . — Wie wir bei Redaktionsschluß
erfahren , ist Frau Ronald von ihrer am vergangenen H,?
tag erfolgten Niederkunst ganz hergestellt und es erfolgty
ihren Vorträgen keinerlei Kürzung.

Einmachzucker.

* O e st r i ch, 7. Aug. Aus Berlin wird aemeliet-
Durch die Einsparung bon Zucker bei der Marmeladebereituni
ist es ermöglicht worden, zu dem bereits freigegebenen"/
Pfund Einmachzucker ein weiteres Viertelpfund
Einmachzucker auf den Kops der Vevöst
ke r u n g zur Verfügung zu stellen. Die Verteilung erfolg!
nach den gleichen Bedingungen und Grundsätzen wie dst
Verteilung des bereits vernnsgabte« Einmachzuckers.

Peiche Obsternte.
* Oestrich , 7 . Aug . Eine Obsternte  wiest

diesem Jahre hatten wir schon lange nicht mehr zu vn-
zeichnen, denn alle Obstarten — Stein - und Kernobst, »uch
Beeren und Nüffe — brachten oder bringen einen reich«
Ertrag . Birnen und namentlich » epftl gibt es in Menge
und die Keltern werden wieder einmal gehörig in Anspruch
genommen werden, da auch der Behang in den Weinbc»,«
nichts zu wünschen übrig läßt . Am besten aber fällt die
Zwetschenernte aus , die einßn wahren Rekordertbag liefert.
Und das nicht n«r strichweise, sondern i» ganz Deutschland.
Vielfach drohen die Aeste zu brechest unter der Last dei
Behangs. Man darf wirklich gespannt sein, ob die Preise
sich diesem Obstsegen anpassen werden. — Aus Köln wird
gemeldet: Infolge des fruchtbaren Wetters der letzten Tage
wurden derartige Mengen Gemüse und Obst auf den Mack
gebracht, daß große Preisstürze  eintraten . Ai
meisten Gemüseforte» mußten erheblich unter dem Richtpreis,
den die Züchter als Ruin bezeichnet hatten , abgesetzt werden.
Ferner mußten sich die Obsthändler zu beträchtlicher Preis¬
herabsetzung verstehen. ^ Ein weiteres beträcht¬
liches Sinken der Ob st preise  steht zu erwarten
da große Ob st mengen «ns Italien , Tirol,
Holland und Belgien  einlaufen.
#" Unglücksfall. I

** Erbach-  Rhg ., 8. Aug. Lin Geisteskranker, noch
jüngerer Mann von der Heil- und Pflegeanstalt Eichberg,
der sich seid gestern von dort entfernt hatte , ist heute
beim Baden im Rheine ertrunken . Er wurde noch lebend
ans Ufer gebracht,, starb aber gleich darauf . Die Leiche
wurde nach der Heil- und Pflegcanstalt gebracht.

Auszeichnung.
(f) Winkel,  7 . Aug. Se . Bischöflichen Gnaden habe»

dem Domherrn an der Kathedrale zu Limburg Herrn Geistl.
Rat M. G « bel,  einem geborenen Winkeler, di» hohö Würde
des General-Vikars verliehen. An der hohen Auszeichnung
nimmt die Heimatgemeinde freudigen Anteil.

Verkauf.
* Geisenheim,  6 . Aug. Die Norlnenmühle, die

der Freiin von Bodelschwingh gehört , ist durch Kauf a*
einen auswärtigen Herrn übergegangen.
Billige Lebensmittel für die minderbemittelte Bevölker««tz

-r- Rüdesheim  a . Rh,  7 . Aogust. Dem AE
verein vom Roten Kreuz in Rüdesheim a. Rh. ist
Provinzialverein ei» größerer Posten Lebensmitt«
aller Art zu ausnahmsweise billigen Preisen überwiest»
worden. Die beabsichtigte Lnterverteilung der sämtlich« I
Lebensmittel auf alle Vaterländischen Frauenoereine im KrSffl
konnte fnicht a«Sgeführt werden, weil die . * aterländisch« f
Frauenoereine in Johannisberg , Lorch, Oestrich und WinW
auf die Zuteilung von Lebensmitteln verzichtete »-
Jnfolgedessen ist der größte Teil der W«ren auf die Bateck
Frauenoereine in Rüdesheim , Geisenheim und j
oille,  entsprechend der Zahl öer versorgungsberechtigt
Bevölkerung, unterverteilt «vorden, während der Rest de
Kreiswohlfahrtsomt Abt. A, dem Kreisvorstand der Kriegs
beschädigten und Kriegshinterbliebenen Organisationen,.jo®* .
dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Shriegäy 111*®
bliebene», Ortsgruppe Rüdesheim, entsprechend den v
diesen Stellen geäußerten Wünschen überwiesen wurde,
den Vaterländischen Frouenereinen überwiesenen Leve
mittel sind für die minderbemittelte und NotleidendeM J
kerung bestimmt, während die den Kriegsbeschädigten
Kriegshinterbliebenen-Organisationen zugeteilten LebensM
an dringend bedürftige Kriegsbeschädigte und Kriegsht
bliebene verabfolgt «öerden sollen. Der Anteil des K--
«vohlfahrtsamtes Abt. A. wird in den Mütterberatu li .
stunden ausgegeben Werder»

Neu- und Umbauten.
Aus dem Rheinga », S . Aug. Aus den

Weinbaudomänen des Rheingaues sind größere
» mbauten  geplant . Zur Erörteri
weilten in der verflossenen Woche die Herren

d,-
kvmmissare Geh. Oberregierunssrat Umpfenbach,
baurat Böttger und Geh. Oberfinanzrat Leiter i»

Einbruch. m
* Bingen, T. Aug. In der Rächt vom .̂ zst

auf Sonntag brachen Diebe in da» Manufakturwareng C(J,
der 8 ebr . Hall garten  ein und stahlen dort ^
12  000 Mk. Stoffe. Den Ermittelungen der \ &, &
zei gelang es die Diebe, zwei GauNor au» Mänstk
bezw. Kreuznach, welche versuchten ihren Raub »» - I
zu veräußern, hinter Schloß und Riegel zu bringe-



©et .Rheingauer Bürgrrfteund' erscheint
wöchentlich drei mal: Dienstags, Donnerstags
„j>Samstags, an letzterem Tage mit dem

Iliiterhaltungsblatte.Plsuderstübchen' ^ °>̂ s
Nnzeiger für den Rkemgau

Rreisblatt für clen östlichen Ceil des Rbeingaukreifes
Expeditionen: Oestrict-Pafceln. Eltville

Bezugspreis monatlich2— Mk. einschließlich
Trägerlohn. Anzeigen: die einspaltige PUit-
zeile 40 Pfennig, die Reklamezeile1.50 Mk.
Beilagengebühr nach Uebereinkunst.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter Druck und Verlag von Man, ftienne in Oestricb

Ll». 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Samstag , den 7. August 1920 71. Jahrgang
Zweites Blatt.

Der Lohnabzug,
Mt dem 1- August tritt das neue Gesetz über den

Lohnabzug in Kraft. Nach den neuen Bestimmungen gilt
mh  folgendes:

1. Zum Barlohn  ist hinzuzurechnen der Wert der
xaturalbezüge, z. B. Kost und Wohnung. Die Höhe
ricsts Wertes wird durch die einzelnen Landesfinanzäm-
,rr festgestellt und seinerzeit bekanntgegeben werden. Bis
7u dieser Regelung sind die Naturalbezüge einzusetzen mit
icm Werte, der sich aus den. Lohntarifvercinbarungen er-
M. Wo solche Vereinbarungen nicht bestehen, sind die
mot Verstcherungsamtefestgesetzten örtlichen Preise matz-
Pbend.' Jedoch ist bis zu der Festsetzung durch das Lan-
psfinanzamt als Wert von Natural- und Sachbezügen
Mit höherer Betrag als 5 Mark für den Tag, 30 Mark
fiide Woche und 125 Mark für den Monat anzurechnen.

Als Arbeitslohn  gelten Löhne, Gehälter, Be¬
eidungen, Tantiemen, Gratifikationen oder sonstige für
Arbeitsleistungen gewährte Bezüge oder geldwerte Vorteile
jiit frühere Dienstleistungenoder Berufstätigkeit.

0. Die Beiträge für Kranken-, Unfall-, Haftpflicht-,
^gestellten-, Invaliden- und Erwerbslosen-Unterstützungs-
laffcrt, sowie für Witwen-, Waisen- und Pensionskassen
Md Beiträge zu öffentlichen Berufs- und Wirtschaftsver-
mtungen können vom Arbeitslohn abgesetzt werden, so-
«eit si e vom Arbeitgeber entrichtet  und
;x Lasten des Arbeitnehmers verrechnet werden.

1. Bei Arbeitnehmern, die das 14 Lebensjahr noch
. vollendet haben, findet ein Abzug vom Arbeitslohn

licht statt.
1. Der Steuerabzug wird nicht mehr vom ungekürz-

tai Tage-, Wochen- oder Monatslohn vorgenommen. Es
«üben vielmehr gewisse Teile des Lohnes vom
Steuerabzüge frei.  Diese Teile sind so berech-

daß die sozialen Ermäßigungen des Einkommensteuer-
bereits beim Steuerabzug berücksicht werden.

' Aom zehnprozeutigen Lohnabzug bleiben frei: ' bei
Mstohnbcrechnung5 Mark für den Tag, sowie je 1,50
Mk. für die Ehefrau des Arbeitnehmers und für jedes
MHaushaltung des Arbeitnehmers zählende minderjäh-
WKind; bei Wochenlohn 30 Mark für die Woche, so-
«für die Frau und jedes minderjährige Kind IO Mk.:
E Ronatslohn 125 Mark für den Monat und je 40
« « sür die Ehefrau und jedes minderjährige Kind.

Ueberstergt unter Berücksichtigung dieser Ermätzigun-
fn der Lohn, auf das Jahr umgerechnet, die Summe
rl ^ OOO Mark, so werden 15 Prozent erhoben; geht
y "der Gehalt über 30 OOO Mark, so kommen 20
«»jent Gehaltsabzug in Frage, bei mehr als 50 OOO
*1" 25 Prozent usw-, bis bei Beträgen von jährlich

Vl Million 55 Prozent des Gehaltes oder der Tan-
uDtc abgezogen werden.

.Allerlei Nachrichten»
Das längste Fernsprechkabel der Erbe.

,, technisches Werk ist vollendet worden, d/rs ein
»i ^ ^ die unermüdliche Schaffenskraft deutscher Jn-
htK ^ und zugleich hohe politische Bedeutung besitzt.
M,,.""»werk der Firma Felten u. Guilleaume in Köln-
«m“ 11 hat das längste Fernsprechkabel der Erde her-
* .As wird zwischen Ostpreußen(TenkitteN an der

, adischeg Küste) und Pommern (Leba), über eine
e von 170 Kilometer verlegt. Peine Ausgabe ist es,
verrgprech- und nebenher auch den Telegraphenverkehr

»ir-1̂ dem^Reich von dem polnischendor u n a b h ä n g i g zu machen. Die techni-
.̂ tvierigkeiten, die es hier zu überwinden galt,

fiLfc» 0tô gewesen. Denn ein unterseeischer Fern-Ir ®* ist durchaus kein einfaches Gerät. Die Seele

des Kabels besieht aus zwölf Fernsprech- und drei T'^
graphendrähten. Je zwei Fernsprechadern bilden eine
Sprechleitung. Es wird jedoch durch Anwendung feinst
ausgesonnener Schaltungen möglich sein, daß über das
Kabel zugleich neun Ferngespräche und sechs telegraphische
Sendungen stattfinden können. Am letzten Mittwoch
wurde die neue, jeder Störung durch die Polen entzogene
Verbindung zwischen Ostpreußen und dem Reich einge-
werht. Tie Ostpreußen, die eben cin> so kräftiges Be¬
kenntnis zum Reich abgelegt haben, erhalten durch die
Errichtung dieses schwierigen Werkes einen Beweis, daß
auch die Reichsleitung jeden Augenblick bereit ist, Opfer
für sie zu bringen. G

Volkswirtschaft ^ ches.
Umschwung in der Textilindustrie ? Allem

Anschein nach hat die Krise im Wirkwaren- und Triko-
tagengcwerbe in Sachsen, wie von dort gemeldet wird,
den Höhepunkt überschritten. Einige Wirkwarenfabriken
arbeiten bereits wieder voll, während bei anderen die
Wiedereinführung der »»«malen Arbeitszeit noch bevor¬
steht. Dagegen ist in den Websabriken die Lage noch nicht
hinrci bend geklärt.

Verschärfung der Wirtschaftskrise. Wie wir
von unterrichteter Seite erfahren, verschärft sich die Wirt¬
schaftskrise in Deutsckiland unter dem Truck des Kohlen-
diktats von Spa von Tag zu Tag. Während die Metall-
Industrie bisber noch intensive Arbeit leisten konnte, und
die besten Möglichkeiten zur Vermeidung einer Wirtschasts-
kataftrophe bot. beginnt sich plöblich das Bild zu ändern.
Auch in der Metall-Industrie ist eine Einschränkung der
Betriebe zu verzeichnen, während andererseits neue Lokin-
streitigleiten im Anzuge sind. Der Kohlenmangel hat die
lTnitiative der Unternehmer ganz erheblich beeinträchtigt.
Man befürchtet, daß in den nächsten Monaten eine sehr
schlimme Wendung in der deutschen Wzr schaftslage ein-

0 treten wird, zumal einerseits die finanziellen Scbwierig-
. reiten in Deutschland den Geschäftsgang beunruhigen und

auf der anderen Seite die Arbeiterschaft mit wachsender
Erregung in die Betr-ebslcitung eingrcist.

- i und per Buchhalterin Sofie Brettenvach  wurden ver¬
schiedene Geheimberichte des bayrischen Gesandten in Ber¬
lin, Grafen Lerchenfeld, und Denkschriftenu. a. des Ab¬
geordneten Erzberger über die Kriegsziele sowie Berichte
des Geheimen Legationsrat von Stockhammer über die
Jnttegität des päpstlichen Stuhles usw. gefunden. Gegen
die drei genannten Privatsekretäre hatte nun die Staats¬
anwaltschaft Anklage wegen Vergehens gegen die öffent¬
liche Ordnung erhoben. Zur Verhandlung ist Fechenbach
nicht erschienen, weshalb gegen ihn Haftbefehl erlassen
wurde. Die übrigen zwei Angeklagten verteidigten sich
dahin, daß sie die Schriftstücke nicht aus den Amtsräu-
men des Ministeriums, sondern aus der Dienstwohnung
Eisners als Andenken an die Revolution mit nach Hause
genommen hätten. Die Angeklagte Breitenbach wurde frei-
gesprochen. Joske erhielt drei Tage Gefängnis mit Be-
Währungsfrist.

Keline Chronik.

Gerichtszeitrmg.
Ein teures Hundehalsband . Vor dem Son¬

dergericht in Saarbrücken kam eine niedliche Hundebals-
bandgeschichtezur Verhandlung, die sür ihren Urheber
ein teurer Spatz wurde. Ein Kriminalwachtmeister kaufte
kürzlich im Laden des Sattlermeisters Süßkind in Reun-
rirchen ein Halsband, für das ihm 14 Mark abverlangt
wurden. Da dieser Preis mit der. „Friedensware" anno
1914 nicht übereinstimmtc, sah der Wachtmeister sich, das
Halsband mal etwas näher an und entdeckte an einer
anderen Srelle die Bezeichnung— 1,50 Mark. Als der
Verkäufer daraus aufmerksam gemacht wurde, verweigerte
er kurzerhand den Verkauf des Gegenstandes; er ließ ihn
aber schließlich für 3 Mgrk ab. Auch das Sondergerichi
betrachtete sich diesen Fall der Preissteigerung einmal nä¬
her und als der Vorsitzende, nichts Gutes ahnend, den
aurgeklebten Zettel vom Halsband entfernte, kam ein neues
Schildchen zum Vorschein, aut >em zu lesen war — 2,50
Mark. Süßkind scheint also im Etikettieren eine besonders
geübte Hand zu haben. Seine schamlose Preistreiberei
mußte er mit 1000 Mark Geldstrafe büßen.

Aus der Eisner -Zeit . Während der Amtszeit
des Ministerpräsidenten Kurt Eisner  ist eine ganze
Anzahl amtlicher Akten und Schriftstücke  des Mi¬
nisteriums des Aeußeren und der bayrischest Gesandtschaft
in Berlin aus den Amtsräumen des Ministeriums in
München abhanden gekommen. Der größere Teil konnte
später in der Privatwohnung Eisners ausgefunden wer¬
den, aber auch in der Privatwohnung der drei Privat-
sekretärd Eisners , des Kaufmanns Felix Fechenbach,
des Privatstudierenden und Kaufmanns Ernst Joske

Auch das „Sitzen " wird teurer. Die tzaftkosten
haben bisher eine Mark täglich betragen. Im Einver¬
ständnis mit dem Finanzminister haben der Justtzminister
und der Minister des Innern diese Kosten mit Wirkung
vom 1. Juli an aus 3 Mark für den Tag erhöht. Es
gilt dies sowohl für die Personen, die zu Zuchthaus-,
Gefängnis-, Festunashaft- oder Haftstrafe verurteilt sind,
wie für die Untersuchungs-, Zivilhast- und Polizcigefan-
genen. Bei Selbstbeköstigung ermäßigt sich der Haftkosten¬
satz auf die Hälfte.

Erhöhte Brotration ? In der Reichsgetreide¬
stelle besteht die Absicht, falls das Ernteergebnis den
Schätzungen entspricht und mit dem Ertrage einer guten
Mit'elernte zu rechnen ist, die Brotrationen von 1500 auf
2000 Gramm zu erhöhen.

Der Erfinder des Morphiums . Eine sinnreiche
Ehrung haben die Apotheker und Aerztc Den sä.lands dem
Erfinder des Morphiums, dem in dem Städtchen Ein¬
beck im Hildesheimischen verstorbenen und beigesetzten
Apothekenbesitzer Sertürner zuteil werden lassen. An einem
Mittelpfeiler der Bartholomäikirche, in der die sterblichen
Reste des Erfinders ruhen, erhebt sich ein großer, unten
breiter und oben spitz zugehender Gedenkstein, der die In¬
schrift trägt: „Friedr. Sertürner, dem Erfinder des Mor¬
phiums, 1783—1841." Friedr. Sertürner war früher In¬
haber einer Apotheke in Einbeck. Eine an dem Hause an¬
gebrachte Gedenktafel gibt Kunde von der epochemachenden
Erfindung. Zu Ehren des Entdeckers ist auch eine Straße
nach ihm benannt worden.

Explosion . Die „Breslauer Zeitung" meldet aus
j Kant  h: In der pyrotechnischen Abteilung des Stahl-
I Werkes Mark erfolgte eine Explosion. Sämtliche Gebäude

wurden in die Luft geschleudert. Die Anlagen stehen in
Flammen. Von der Arbeiterschaft ist niemand verletzt
worden. Auch in der Stadt ist großer Sachschaden ange¬
richtet. Zahlreiche Fensterscheiben wurden zertrümmert und
viele Dächer abgedeckt.

Streikausfchreitungen . Me der „Berl. Lokal-
anzeiger" aus Braunschweig meldet, kam es im Kreise
Wolfenbüttel zu blutigen Ausschreitungen streikender Land¬
arbeiter gegen Arbeitswillige. Vor dem Rittergut Jalch-
ter erschienen bewaffnete Streikende und hinderten die Ar¬
beitswilligen an der Arbeit.

Preisabbau für Honig . Der Honig- Mindest¬
preis, der vom Deutschen Jmkerverband aus 20 Mark für
das Pfund festgesetzt war, ist von zahlreichen thäringischen
und provinzsächsischenBienenzüchtervereinen aus 15 Mk.
ermäßigt worden.

»erantwortlich: AlexanderLtienne , Oestrich.

Crauerbriefe- CraucrRarten
liefert schnellsten» »Rheingauer Bürgerfreunö".

Betten u . Möbel
in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

Matratzen
in Seegras , Wolle , Capoo und Rosshaar , in bester Verar¬

beitung und gutem Drell zu niedrigen Preisen.

Gebt. Hallgarten, Bingena. Rh.
Illlllllilllllll

Schmitt-
str. 23.

iiiiiiiiiiiiiiidflp

Mt alle Klaren
große

Preisermäßigung.

Ernst Straiss, Oestricb»
Telephon 153.



W

iBerren-u.sinsven-,
Bekleidung!

yv»e RucKlfct̂ auf den bisherigen
ZeIVMS»r«prelr habe ich, um der
heutigen Zeit Rechnung zu tragen,

bedeutende
Preisermäföptgen>

in rilen Abteilungen vorgenommen ^
Ueberzeugen Sie sich bitte durch

| zwanglosen Besuch meines Lagers. ' .

jBruno Damit,LÄ?
Broker Preisabfchlag

auf alle Zchudwsre«!
Ich habe mich entschlossen, die Verkaufspreise

der gegenwärtigen Marktlage anzupassen und ge¬
währe auf

schwarze SchuHworen

20"!« Rabatt
auf braune und weiße Sdrabwaren

25°|o Rabatt
Auf Strohhüte 20 Prozeut Rabatt.

Conserven- und Einmachgläser,
bl. Steinzeug und Ständer

habe ebenfalls im Preise bedeutend herabgesetzt.

Raufbaus pbü . Dorn,
Winkel am Rhein . Hauptstraße 30.
DM - Sonntags vollständig geschloffen.

BUSSE - MAINZ
A* ACHT ?GUTE - TR £ lBR .I£ A* E " l

Zur Bekehrung!
/G,%  gehen Gerüchte, baß durch Bestrahlungen
Vk mit künstlicher Höhensonne Schädigungen
von Kranken , ja sogar Todesfälle vvrgekommen
seien. Diese Gerüchte sind ■unsinnig , da ein-
wandfrei wissenschaftlich festgestellt, daß , abgesehen
von unwesentlichen und harmlosen Hautreizungen
bei zu starker Dosierung , niemals eine ernstere
Schädigung stattfindet , salange die Bestrahlungen
unter fachmännischer Aussicht stattfinden , wie es
in meinem Betrieb gehandhabt wird.

R. 3. Sfcuppmonn,
Oestrich am Rhein , Mirktstraße Nr. 16.

Deutsche Warte
Tageszeitung

für Lebens -, Wirtschaft «- und
Bodenreform
mit den Beiblättern

Land- u. Hauswirtschaft — Gesundheitswarte
— Jugeadwarte — Der Sonntag — Frauen,
zeitung und tägliches Unterhaltungsblatt.

Monatlich nur 6 Mark
Berlin NB) 6

STOS - Wi WMUNO <uQQ3 '

Spedition
Sammelladungen — Lastautofahrten in’a

besetzte und unbesetzte Gebiet

Möbeltransporte
im Hheingau durch eigenes geschultes

Personal.
Ueber siedelunger . zwischen beliebigen

Plätzen des In- und Auslandes.

Grosse Möbel-Lagerhäuser
Transport -Y ersicherung

«inscht Diebstahl , Beraubung , Plünderung.

Färbereiu. ehern. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden,

Fabrik : Drudenstrasse 6. — 6149 Telephon 6149,
Laden : Weissenburgstrasse 12, Sclrwulbacherstrasse 9.

ReißigeuD.Fiilieii siei!.Serren-1.Dasiengardersksn
sowie Teppiohe , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ) .
Durch genügend Benzlneorrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 8 — 10 Tage , Trauersachen 24 Stunden,

Prompte Bedienung « — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend : "W8

Frau Maria Hofmann , Oestrich , Möhlstrasse 9,

Bcttennager fährt die gaizi Belt!
■ Gegr. •1842

a
■s »

m
9■

Cratterbriefc- Crauerkarten
liefert schnellstens .Rhetngauer Aürgerfreunü ".

- SPEDITION
: INTERNATIONALE»OEBELTRANSPORTE

§ehr wichtig ! !
Bei den enorm hohen Warenpreisen , insbeson-
dere für Bein -, Lebensmittel und Fabrikate aller

/Art , ist bei Versendungen , durch die Schiffahrt
sowohl als auch durch die Bahn und sonstigen-
BefärderungSmittel (Fuhre ) die Versicherung
gegen Diebstahl, Bruch, Leckage und Verlust
unter allen Umständen dringend geboten . — Bei
begründeten Schadenersatz -Ansprüchen haften die
Schiffahrtsgesellschaften nur bis zum , Höchst,
betrage von Mk . 1.— pro Kilo , — Billigste
Prämien und zeitgemäße Bedingungen durch

»Im« Umladung »ach *H«n Plätzen der Welt
enter voller Garantie

Uebersoetransporte nrit SperlalmSbelkeBer»
■ a Am II BfA w5n  Bübe !» and Gütern Jeder
LAGERUSG säKäjä

Inkassi x Massentransporte per Auto
SRCZIALITdET

- VERSICHERUNGEN
■■

Jacob Burg 1, Eltville a . Rh.
— Fernsprecher Nr . 12. —

Bertreter für Transport., Unfall-, Haftpflicht-, Glas- and
bergl. Verstcherungen. MV' Auskünfte bereitwilligst.

©

gegen Jedes Risiko
Aufruhr, Fe<w , Diebstahl , Einbruch, Transport and

Leckage, Beschlagnahme etc.
MV " Policen sofort erhältlichI

Centrale: Wiesbaden Nicolasstrasseb
Filiale i Kalser-Frledr .-Platz 2, Reisebüro.
Niederlassunqen :' Cöln u. Mainz

Telephone 12, ilS, 124, 242, 2376, M «.

Todes -Anzeige.
•c

bei«
bei t

Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen,
unvergeßlichen Gatten , unseren guten Bruder,
und Schwager

Herrn

. Krei
nntrn

Zihre«
Tagen

P. % Ruppmbofes,irrten

Mitglied der Kirchengemeindeveriretunz
heute nachmittag 12 Uhr im 85 Sebengjah-
wahlversehen mit den hl . Sterbesakramenten zaf
in ein besseres Jenseits abzurufen.

i£
«Darr
eit0eI
einfa

Um stilles Beileid bitten

Die iitftraiKrfiil Kintfrblkbti
Oestrich , den 7 . August 1920.

. Mair
l .(kurz

Die Beerdigung findet Dienstag den to . ,
Mt »., nachmittags 4 Uhr statt , das Seelevanit ,
am Mittwoch morgen 63/4 Uhr.

»
Persi

wurdet
und se

jtei ’i
«n Jnsas

!Paris, w

!Aufruf für Brautpä
io eleßirir neue$d>lafzimnn

ela

bestehend aus:
2 Bettstellen mit Rahmen , 2 und 3türigem Spie>
Waschkommoden mit und ohne Marmor und
Nachtschränkchen und Handtuchhalter , sowie neue
Kücheneinrichtungen bestehend auS : Schrank , Anrichte
Tisch und 2 Stühlen.

Ich gebe Schlafzimmer und Kücheneii
für den Spottpreis von 5000 Mark fo
Vorrat habe , gebe Trümeaufptegel schon v,n
ab , Matratzen »on 150 Mk an , Federdeckbetten
Mk. an , Kissen von 30 Mk . -an , einzelnen Küd
350 Mk , 2 einzelne Betten ä 175 Mk ., verschiedene

« Fran
mn#äHot
e» Wa
leistete
Mit k

beschränl
«ber tro

ü werden
sßen nii
inen . bä
rzins l i

rderl!ls°

\tt  Rechr
Semem!
r Tagl

Sltvil

Wäsche und mehreres.

Wresbcrdsn, Seipp,
Kertvamstr . 25 . Kad

Sonntag

Wohnung : Eleonorenstraße 7 II r.

Mitteldeutsche GreinEl

Depositenkasseu. Wechselstube
Biebl *ichy Rathausstrasse
Fernsprecher 565 und 565. Postscheckkonto Frankfurt tue Haie!

Än - und Verkauf

:aaii

von Wertpapieren.
= Verwahrung —
und Verwaltung

En
Einwsh

von Wertpapieren.
V ermögensverwaltungen.

Bankgeschäfte aller
ebensoi
von

Soeben erngetroffen:

ArrrWrApImM
nach u!
und sich
Aeserun

ist jeder Landwirt oder Siedler , der das

©

ks landmirls latpte in plti ii
besitzt. Die Ober- und Stabsveterinäre Dr.
Weibel sowie der PflanzensachverständigeDe. Geyr««
in dem soeben in dritter neubearbeiteter Auflage der ^
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen
der Landwirt sofort gebrauchen kann, um sich WLV„
lüsten im Viehstande zu schützen, was besonders «WI e
der Tierarzt weit eatsernt wohnt . Das gut gcvu "
mit 130 Abbildungen und 3 farbigen zerlegbar
vom Pferd , der Kuh und dem Schwein ausgeflai
Seiten stark . Die 1

Maflung Kn« landv. tOrrkr vlrd Mrt■
Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem La

behrliche Buch
an unsere Leser für nur 21,SO M

abzugebcn, solange der Vorrat reicht.
Es hat schsn manchem Biehbesitzer Hunderte

Schaden erspart und ist von Praktikern klar und
geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden Lariam
oirrätig in der Geschäftsstelle: .7

Hiheirrgauer Würgerfreunö,

Am Montag , den S. « ugnst steht ein IW
port erstklassiger Hannoveraner fl

«asaa

Otlsk

Läoferschweinei
in allen Größen und Pre.rls^

Tagespreisen zum Verkauf. WT sßet, *V t() he«*
Gewähre am genannten Tage 2°/, &

bedungenen Kaufpreises.

‘*°o sic

ächzet

h«
mngenen jcuu |piti |c». ~jnm

Heinrich Herziger, SchieW
Biebrichersiratze 23.



Manöver der Besatzungstruppe »,
gingen.  Da » Kreisamt Bingen gibt öffentlich
bekannt, daß die französischen Besatzuagstruppen

jm Kreise Binge« größere Herbstiibunge» (Manöver)
Schäden, die bei den Hebungen in den Quartieren

' L »urchmarsch entstehen, müssen innerhalb sechs
^ bei der Bürgermeisterei angemeldet sein.

Kreuznacher Markt.
, «reu znach . Die Abhaltung des diesjährigen

ann'ten Kreuznacher Jahrmarktes , der vor mehr als
von Napoleon eingesetzt wurde, und zwar, inZehre«

Tagen

»
Wt
5ötf»el(d
nb Sjjitj
neue eit)
nrichtM

(io#

vom 21. dir 86. August, ist von dem Kreis-
^rten der Alliierten Rheinlandskommisston gestattet

Frechheit.
.Darmstadt.  Aus einem Hofe wurde ein Kinder-

^gestohlen , in dem noch ein Kind lag . Er
einfach auf die Straße gelegt.

Schwerer Autnmnbilnnfall.
»Mainz,  5 Aug. Heute Nacht stürzte bei Marien-
ikurz «or Mainz) ein von Saarbrücken kommendes,

iünf Personen besetztes Auto eine Böschung hinab,
wurden laut „Mainzer Anzeiger", der Besitzer Re-

t und sein Chauffeur Sander , beide ans Gaarbrücken,
ttt;  ferner eine Dame schwer, und die beiden

rcn Insassen, Spiegelberg aus Saarbrücken und Moreau
tzari», weniger gefährlich verletzt.

Zur Wohnungsnot.
»Frankfurt  a . M,  7 . Aug. Zur Linderung der
unzsuot hat die Stadt im letzten Jahre für 4 0 Mil-
euMarkNeubanten  errichtenlaffen . Zu diesen

i, leistete das Reich einen Zuschuß von i.5 Millionen
Mit einem neuerlichen Zuschuß kann nur in ejnem

beschränkten Amiang. gerechnet werden. Die Stadt
«ber trotzdem für 6 Millionen Bauten aufführen laffen.

it werden 140Wohnungenhergestellt,  deren
nicht durch Mieten gedeckt werdent-sten

„nen,  vielmehr ist auf jede Wohnung  ein un-
i n»l  t che 8 städtisches Darlehen von 40 000 Mark

orde 'rlich.
sirz

Drei Räuber.

* Frankfurt  a . M ., 7. Aug. Ein eigenartiger
Raubüberfall wurde am Dienstag vormittag im Hause
Reuterweg 57 verübt - An der Türe schellte eia Manu , der
von dem allein in der Wohnung anwesenden Mädchen erst
hereingelassen wurde, als er angab, ein P a ke t a b > eb e n
zu müssen.  Kaum hatte ber Mann den Flur betreten,
als sich ein -zweiter zu ihm gesellte. DaS Mädchen gibt
nun folgende Schilderung der Geschehnisse: Beide ergrif«
f e n dys Mädchen , würgten  es und schleppten es in
da» Wohnzimmer, dort stopften sie dem Mädchen, nm es
am Schreien zu verhindern, das abgerissene Ende eines
Handtuchs in den Mund und banden ihm Hände und Beine
fest. Inzwischen war eindritterMann  erschienen, der
das Mädchen, da« man auf das Sofa gelegt hatte, mit
vorgehaltenem Revolver  bewachte . Die beiden
andern durchsuchten dann die Wohnung und raubten
alles Erreichbare aus Schränken und andern Schaltern,
Stibevsachen, Schmuckstücke, sowie bares Geld in Höh« von
2008 Mk. aus einer Kassette. Sodann schütteten sie den
Inhalt des mitgebrachten Paketes, das nur Müll enthielt,
in der Stube aus und ließen den Karton am Tatort zurück.
Das geraubte Gut wurde von ihnen in einem neue» schweins¬
ledernen Koffer mitgenommen.

Falle » der Mark.
* Die russischen Ansprüche ans deutsche Grenznachbar¬

schaft haben einen starken Kall des Markkurses,  aber
auch ein Sinken aller Ententedevisen bewirkt. In der
Schweiz erfuhr gestern Newyork eine erneute Steigerung,
was auf eine starke amerikanische Beeinflussung des dortigen
Marktes >n fallender Richtung schließen ließ. Die franzö¬
sischen Franken gaben auf 43.40 (44.60), die englischen
Pfunde aui 21.7« (21.8»), Italien auf 30 .25 (30.1») nach.
Der MarkkurH ermäßigte  sich auf 18 .9 5 (13.65 ).
In Amsterdam notiert die Mark 6.47 (6.77), in Paris
30.10 (30.»0).

Erhöhung der Brotration.
* B e r l i n, 6. Aug. In der Reichsgetreidestelle besteht

laut „Berl . Tageblatt " die Absicht, falls das Ernteergebnis
den Erwartungen entspricht und mit dem Ertrage einer guten

lau
lern
so
von 2Sl
EttenI
Küchech

ichiehtml

Vf Rechnungsüberschlag der israelitischen Knltus-
Semeinde Eltville für das Jahr 1. April 19&0/81
S Tage lang bei dem Kultusvorsteher zur Einsicht

kltville,  den 5. August 1920.
Der Kultusvorsteher.

Sonntag, best 8 August treffen
Ia . Hannoveraner

Ferkel and Laafirschweine
^ (Lraß Mtw . , IZean Md,
Eltville a . Rh ., Taunusstraße 30.

;re 46
HainM I Moder.

Empfehle mich meinen werten Munden und
Einwohnern der Umgegend iw

Umpressen von Damen- und
Herrenhüten aller Art,

ebenso werden Neüarbeiten u. Umarbeitungen
vvn

Pelzen
»ach neuesten Fa ôns vorteilhaft ausgesührt
und sichere ich bet frühzeitiger Bestellung prompte
Lieferung zu.>

I Me Kcry , Moöistin,
Mittelheim , Backhausstr. 4

W
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»
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ehr«s
het- -
en3
wr ,
wichüg1
bundenr
!«« «"
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Wttiere: ünntint reines

«pfwvitriol
toich Killer, Hattenheima. Sh.

fttinisefees Kauf- and Versandhaus.
te von̂
leicht««,
cirt und
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♦ Anfang « Kauft erscheint:

ltlleuesteDeutscheMo-e
n rinno « herbst -winter 1920
U» Modelle erstklassiger Modcschöpfungen Mk . » 5».
zen ^ stitjg erscheint ein
,d it'
cont® An-ardeits-Album

Mk . S.50

ire» werden schon jetzt im Verlage des
« ^ eund entgegengenommen.

s
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Lrbark!
Gasthaus zum Engel.

Sonntag , den 8 . August , von nach¬
mittags 4 Uhr ab

Große Tanz-Musik.
Getränke nach Belieben.

s

■]

igr Hattenheim am Rhein. ^
Saalisaiä jtfoll.

Boactftg , den 8. August 1920 ,
von 4  Uhr »n

Grosse

LALAMM!

(Freie Gtetränkewahl ).

Ml -ikillrigrnmg.
Movtrg. »en». N. mir..

nachmittags 4 Uhr,
versteigere ich denOlMMsgM 5§ Bäumen
(Aepfel , Birnen , Roineclanden, Mirabellen u. Awetschen)
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

ZusammenkunftL Uhr nachmittags'an der Steinheimer
Brücke. -

Eltville , den 7. August 1820.
Eduard Salgendorff.

Gbstversteigerung.
Dienstag , den \0. ds . Mts .,

nachmittags « Uhr,

Obstertrag voa 90 Obstbäume«
(Aepfel , Birne « und Zwetschen) auf der Langwerther An
bei Hattenheim öffentlich meistbietend versteigert.

Zusammenkunft um 6 Uhr nachmittags am westlichen
Ende der Au.

Eltville , den 7. August 1920,

Freiherrlich Langwerth von
Simmern'sches Rentamt.

Mittelernte zu rechne» ist, die Brotration von 1500 auf
2000 Gramm zu erhöhen.

Weinzeitung.
Weiche Trauben.

X O e st r i ch, 7. Aug. Im Weinberge . Sandkaut"
des Gutsbesitzers Herrn Adam Winkel,wurden  bereits
die ersten weichen Trauben vorgefunden. Im allgemeinen
machen die Trauben quantitativ und qualitativ mächtige
Fortschritte.

Das angebohrte Weinfaß.
* Berlin,  6 . Aug. (Gerichtliches). 11 Eisenbahn-

Unterbeamte und Arbeiter waren in verschiedener Form an
der Beraubung eines Güterwagens auf dem Bahnhof Grüne- *
wald beteiligt . Es handelte sich besonders um ein größeres
Faß Wein, das angebohrt und seines kostbaren Inhalts zum
großen Teil beraubt worden ist. Die Angeklagten haben
das .edle Naß in Kannen und Eimern aufgefangen und sich
gut schmecken laffen. In diesem Fall erhielt der Haupt-
angeklagte Bochow 2 Jahre Gefängnis,  drei
Angeklagte je 1 Jahr , einer 9 Monate, einer 6 Monate,
einer 4 Monate Gefängnis . Hier Angeklagte wurden frei-
gesprochen.

Wetterberechnungen.
* Voraussage  für einige Tage nach der Wetter?

warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
in Bundelfingen : 7.- 8. Aug. Früh Tau , darauf sonnig
und sehr warm , stellenweise Gewitter , Wind leicht 9.- 10.
Früh wechselnde Bewölkung, darauf sehr warm, nachmittags
Gewitter und leichter Regen, Wind schwach. 11.- 12.
Früh Tau oder Nebel, darauf zunehmend heiter und sehr
warm , Niederschläge selten, Wind gering. 13 —14. Krüh
nebelig, darauf vorherrschend sonnig mnd sehr warm, Regen
nur strichweise, Wind leicht.

verantwortlich : Alexander Etienne , Oestrich.

Wirtschafts inventur-
Versteigerung.

Wegen Aufgabe der Gast¬
wirtschaft läßt Herr Karl Er-
mert in Schierstein am

Freitap, d.13. Ang.
vormittags 9 Uhr,

folgende Jnventurgegenstände
als : Tische, Stühle , Bänke, eis.
Gartenmöbel , Kegelspiel mit
BnchSbaumkugeln, Gaslüster,
Petroleumlampen , Wein-, Bier-
und Apfelwein-Gläser , Pier¬
untersätze, Apfeiweinkrüge, Bp-
felweinfaß (Halbst.)Kleiderhaken
Pferdekrippe , vierrädigerHand-
wagen , Hobelbank, Fügblock,
Jauchefaß , 2 Obstleitern , Kü-
chrnschrank, 2 Schreibtische,
Bettstelle, Anrichte, Dezimal-
wage und dgl. mehr , freiwillig
meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.
Her OrtSgerichtsvorsteher:

Schmidt.

KanzlftigehilfeD,
gewandt in Stenographie und
auf Schreibmaschine, , gesucht,

Rechtsanwälte Justizrat
van der Heyde und H. Fra «»
che» in Rübesheim *. Rh.

Gut erhaltene

Wctschrncrrrge,
Walzenlänge 69 cm. mit eis.
Untergestell, sowie Fleisch¬
hackklotz für Haushaltung
zu verkaufen.

Näheres Winkel,
Hauptstr. 1,1.  Stock.

Tin neues

Jauchefaß
ist zu verkaufen.

Oestrich , Mühlstraße 1«.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
(Brennabor) preisw. zu verkaufen.

Räh. in der Expedition ds. Bl.

Eine gute
ZUitchziege

und ein Schaf zu verkaufen.
Näh . in der Exped. d: Bl.

kanknotentaseiken
Visitentascken

Brieftaschen
Necessaire»
noti | leiid)«r

empfiehlt

1 JUMIN€ ttanu,Oe *trieft.

labe -in den ersten Tagen
primaMeebeu
aus zum Tagespreise und
nehme noch Bestellungen ent¬
gegen.
Leopvld Strauß , Oestrich.

Telephon 9l.

Wahrend der Kirchweih-
tage junge
Harne er!. Herr

^ zum
Servieren

gesucht.
Gasthaus Rosse, Winkel.

sbstgutr
zu pachten oder kaufen gesucht.

TetenS, Wiesbaden,
Lahnstraße 9.

Gebrauchte, noch gut erhaltene

Obst- oder
Traubenketter

zu kaufen gesucht.
Ferdinand Lies,

cklostermübie bei Wiesbaden.
Telephon 3566.

V>» WWW WWWWWWW
in massiv rüstern

Schlafzimmer
bestehend au« einem
2 schläfrigen Bett,

einem 3tür .KleiderschranK,
einer Waschkommode mit
Spiegel , einem Nachttisch
u. s. w. zu verkaufen vei
Alls« Ueäer . Mgartft,

Schreinermeister,
, Hauptstraße 190.

i Kinderbett
ausziehbar mit See- u. Roß¬
haarmatratze, sehr gut erhalten,
auS gutem Haufe,
>sdMukti-titntn

eifern, mit Trapez, Ringen
und Schaukel zu »erkaufen.

Näheres
Eltville , Adelheidstraße Nr . S.

Die nächste

in Niederwalluf ffndet am
Dienstag , den 10. August,
nachmittags um 3 Uhr in der
Kinderschule statt,
in Winkel 'am Mittwoch,
den 11. August, nachm, um
3*/ , Uhr in der Kinderschule,
in Kiedrich am Donnerstag,
den 12. August, nachm, um
S'/ , Uhr im Rathaus.



Holz-Versteigerung.
Um Donnerstag, den ir. Mg. d$.Jr$.,

vormittags 10 Uhr, .
werden im Kiedricher Gemeindewald Distrikt Heidekopf
22 Versteigert

44 Rm . erstklassiges Buchen -Scheitholz,
18 „ Buchen -Knüppelholz,

228 „ Buchen -Rriserknüppel
Zusammenkunft vormittags 9 l/ 2 Uhr am Kiedricher

Forsthaus.
Auswärtige Steigerer sind zu - gelassen.

Kiedrich,  den 6 . August 1920.
Der Bürgermeister;

Brückmann.' 4
—■ ■' —  .Ti.. . . . -. »

VnßktzttMP-A«M
Am Mutig, dw9. Aigiß Ist. Jrs.,

vormittags sV 2 Uhr,
versteigere ich zu Eltville , Feldstr . 4, wegen Aufgabe des
Fuhrwerksbetriebes freiwillig meistbietend gegen Barzahlung:

1 gutes Arbeitspferd (Stute ),
1 Milchkuh , 2 Schafe.
1 Leiterwage », 1 gebr. Federrolle,
1 Jauchest!f; mit Karren,
1 Winde , 1 Hanfseil,
2 Wagen -Plane , versch. Ketten,
Pferdegeschirr und dergl. mehr.

Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Eltville , den 5. August 1920.

(

Telephon 103.
Vh. Mohr.

Telephon 103.

Oleinfäirer-QtrReigeriiiig
zu Eltville a . Nh ., Friedrichstratze Nr . 5.

Auftragsgemäß versteigere ich am

Montag, deno. flnpft lfd. Jahres,
vormittags 11 l ĥr,

zu Eltville,  Friedrichstraße Nr , 5 , freiwillig meistbietend
gegen Barzahlung:

1v Lagerfäffer von 3—4000 Liter,
4 »vale Stückfässer,
30 Halbstückfässer,
12 Diertelstücksäffer «nd
6 Fässer ä 200 Liter.

Alle Fässer sind neu umgearbettet , äußerst stark und
von tadelloser Beschaffenheit.

' Eltville,  den 2 . August 1S20.

Telefon 103 . . Nh ^ . MohV Telefon 103.

Nachlaß-

MMu-Wnzemz.
Montag, den 9- August \ty20,

vormittags 9 Uhr beginnend,
und eventl. den folgenden Tag versteigere ich im Aufträge
der Wilh . de Laspee - Bermersheimer Erben in veifen-
heim, Römerberg Nr. 4 gegen gleich bare. Zahlung:

^ 1 Svfa , 1 Büffet , Tische, 1 Schreibfekretär , 1 rote
Plüschgarnitur bestehend aus : Sofa , 2 Sessel und
6 Stühle , BertikowS , Konsolchen, 1 Spieltisch , 1
Serviertischchen , je 1 Näh - und Rauchtischchen , Bilder,
Spiegel , mehrere vollständige Betten mit Roßhaar¬
matratzen , Nachtschränkchen , Waschkommoden mit Mar¬
morplatten , 1 nußb . Kommode , Kleiderschränke , Wasch-
garuituren , 1 Chaiselongue , Teppiche , Stühle , Tische
und andere Haus - und Küchengerätschaften , sodann
alle « landwirtschaftliche Inventar und Vieh , wie:

3 Kühe
(worunter 1 frischmelkend , 1 hochträchtig ),

i gutes Ackevpfevö,
das Kuhrgeschirr , wie Karren , eine gute leichte Feder«

, rolle , Schublade , Leiterwagen , Jauchefaß , Pflüge,
Pferdegeschirre , Leitern , alle Herbst » und Kellergeräte
wie HerbstbüUen , 7 Halbstück und kleinere Fäffer,
Weinbergspflug , 2 Rebspritzen und 2 Rebschwefler,
1 Kiltriermaschine , Weinbergsdraht , ferner eine Kaute
Rindvieh .Strohdung (ca. 16 Karren ), gutes dierjährigeS
Klee-Heu (ca. 2S Zentner ), Buchenscheitholz u . a . m

DaS Bkeh und landwirtschaftliche Inventar wird
zuerst , also um 9 Uhr versteigert.

Besichtigung am Samstag , den 7. August von 9
Uhr vormittags bi» 4 Uhr nachmittags.

Rüdesheim , den 30. Juli 1S20.

I . Keinz , Auktionator,
Friedrichstraße 14 . Telephon 187.

Gelang-und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gltenne» Oestrich<*♦Rh«

Keifern
verschiedene

Bauarten

vom Vorrat

oder

kurzfristig
lieferbar

UM). Kanzler Söhne, Maschinenfabrik,
«egr . 1865. Inh , Dipl .- Ing , Ä . Däubler , . « egr. i8 «5.

Neustadt an der Haardt.

Sonntag , den 3 . August

Hotel Steinheimer Oestrich.
SconsafHons-Oasfspiel

Detektiv

Fred Marion
Mitwirkende

Mary Ronald
t p̂rtragsmeisterin.

Anschliessend:

(KapeMe Berger-Wiesbaden).
Einlass ab 3 Uhr.Beginn piinkil . 4 Uhr.

Grosstadt -Programm.
liUHtMMimiHmiHiiuiimimuaimmiiiiiiumiiiHiiitimHiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiil

£ KclclibclU „Gcrunus ". ZI
Sonntag , den 8. August , von nachmittags

4 Uhr ab große

Tanz -Musik.
Gratränke nach Wahl.

VER & IKOSSERITNOEN

von Jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern, auch

Verkleinerungen In Seml-Emallle mit Broschen und Anhänger
billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinstrasse56.

Keltern mit Doppelfallkeil und
Differenzial - Hebelpress¬
werk , sowie Mühlen in
erstklassiger Ausführung

empfiehlt die-
Rheingauer Kelter - u, Maschinenfabrik

Val.Waas,i„h.,Gehr.Waas
Geisenheim am Rhein.

Prospekte gratis und franko.
Reparaturen an Keltern werden frühzeitig erwünscht und prompt ausgelührt.

Vertretung und Lager für den oberen Rheingau
Ph . J.Bischoff , Eisenhandlung, Eltvill,e a. Rh.

Gamper Gelmühle.
Ufeiven werten Geschäftsfreunden und Be¬

kannten zur Anzeige , daß ich meine

Orlmiihle ivicder eröffurt habe.
Oel kann gleich mitgenommen werden.

Schlagscheine werden auf dem Landratsamt
erteilt.

Peter Ant. Salzig,
Camp am Rhein.

Starker 4räderiger

Handwagen,
Grammophon mit 12  Platten
zu verlauten.

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Torfstreaa.Halt,
Ia . Qualität , lose und in
Ballen auf Lager , besonders zu
empfehlen als Streumittel bei
Maul - und Klauenseuche.

Otto Eger Wtv ».,
Winkel (Rhg .)

Kohlenn.Gas!
sparen Sie bei Gebrauch

. von

jelir Sch»,ldch's
rauch - und geruchlosen

Bügelkohlen od.

Erhältlich in allen Kolo-
nialwarengeschästen.

CU Ile Sorten
4  Bretter, Diele», Latte«,

o * Schwiamistdin«, Carbo-
Unenm, Dachpappe, Dach¬
schindeln, Sackkalk, ia. Port¬
land Cement stets auf Lager
zu äußerst günstigen
Preisen.
Ä Flcfh»* Baumaterialien-. riävaei , Handlung,

Geisenheim a. Rh .»
Telefon 37.

Braver , fräft -iger

für Radfahrer
seltene gelegendein

Größtes Lager
der Kmgegend!

Friedens-
qualität
Gummi¬

bereifung.
2 Mäntel «nd

2 Schläuche
2b» Mark.

Gebirgsgarnitnr fast unver¬
wüstlich 280 Mb, , Laufdecken
einzeln 9b Mb ., Schläuche 28
Mk.,Fußluftp«mPen, einzelne
Räder , Reparaturmaterial

dementsprechend billigst.
Für Händler beste Bezugsquelle.
X. K«cp, Frci-Weinhcim,

Telephon 262.

kann das Schmiedel, «»
gründlich erlernen.
Joses Arnold , g( t| .

Schmiedemeister

Ein zuverlässigerJlrbeii«
für alle Weinberg ?^ ,
und Fuhrwerk für d,,.
gesucht.

Jos . Fetzer» Oestri

Uc« Mrch»
sowie säst neue

Schrot- ». Mglmi
billig abzugeben.

Ehr. Almeroth,
Erbach - Rhein gz
Ein ^ raoer

rsllUgtz
kann die Metzgerei erst

Räh . in der Exped. d.

Ein ordentliches

nicht unter 18 Zah :^ z»,
sofortigen Eintritt gesucht

Näh . in der Exped &, tz

Neue u gebrauchte

Halbstück- y.
BiertcWM

sowie Kleinere Fässer «
2ö — 200 Liter , empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Oestrich , Teiephvn 7«.

Malnr.
Kaiser -Friedrichstr . 25.
Vorbild , für Eins, Ober-
sekunda, Prima u. Abitur.,
auch für Damen. Ostern
1920 bestanden alle,außer
einem Schüler. Zwei frühere
Prüfungen bestanden fämtl.
Schüler.

Bslksichnler
erlangten nach kaum emj.
Vorbereitung d Eirjähr»
Frciw -Zeuqni « und die
Reife für Dbersekunda.
Prosp frei. Sprechstunden
11—3/4t Uhr. Fernsprecher
, 317S.

’lll

Reparaturn
an

6olel-«.Silberwar
sowie Schmucksache « *
Art werden pünktlich
sauber ausgesührt . Berg
versilbern. Hamen-Neste
laschen werden repariert »
wie neu hergerichtot bei

K«rl Hildebrandt,
Mittelheim am « h«'''

Neuftraße 9.

Stücbföffet
Hnlbstücksäfser,

und kleinere , liefert
Küferei Brunn , Ea

mittl . Bleiche

de» obere« Rheins**̂
Sonntag , de«

10 Uhr vorm . (Hotte*
Erbach . .

11 Uhr vorm . Christ ^
der Knaben . °-

21/ 2 Uhr nachm . ®DtW|lu fiC.t4w,;rTo

Oestrich- *
«Sonntag, de« * *

9 Uhr vorm - : ^
in Oestrich , im
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